Name der Schule:

Hauptschule Epe, Gasstr. 17, 48599 Gronau-Epe

Ansprechpartner:

Martina Frau John

Beteiligte Kollegen:

NL - Partnerschule:
Het Stedelijk Lyceum Kottenpark, Enschede
Kurztitel des Projektes:
„... den Faden wieder aufnehmen – de draad 

 



      weer oppakken...“

	1. Zusammenfassende Charakterisierung

      Im Schuljahr 2000/01 fand das erste gemeinsame Projekt der Hauptschule Epe

      und des Kottenpark College Enschede statt. Die Wahlpflichtfachgruppe

      Niederländisch Klasse 9 der Hauptschule Epe und eine MAVO-Klasse des

      Kottenpark College stellten einen Email-Kontakt her. Die Schülergruppe der 

      Hauptschule stellte zunächst ihre Schule bzw. die Schulform dar. 

      Per Mail-Kontakt suchte sich jede Schülerin / jeder Schüler eine Partnerin / 

      einen Partner. Bei einem anschließenden Treffen in der niederländischen

      Gemeinde Losser konnten sich die Partnerschüler kennen lernen. Zudem

      erhielten die Schüler/innen einen Einblick in ein geplantes grenzüberschreitendes

      Projekt der Kommunen Gronau und Losser im Jahr 2003 (Landesgartenschau).

 

	2. Was gab den Anstoß zu unserem Vorhaben? (Entstehung)

Seit mehreren Jahren versuchen vier Hauptschulen aus dem Grenzgebiet um Gronau eine Partnerschule auf niederländischer Seite zu finden. Nach mehreren Anläufen startete im Schuljahr 2000/01 die konkrete Zusammenarbeit der Hauptschule Epe und des Kottenpark College Enschede. Das Kottenpark College Enschede signalisierte nach einer längeren Wartezeit in Richtung Hauptschule Epe: „ de draad weer oppakken“         
Die Kontaktaufnahme der beiden Schulen erfolgte zunächst durch ein Treffen der beteiligten Lehrerinnen, um Rahmenbedingungen zu besprechen und eine Konzeption für den Austausch zu erarbeiten. 

Bei der Besprechung wurde sehr schnell deutlich, dass den Partnerschulen ein Zusammentreffen der beteiligten Schülerinnen und Schüler sehr wichtig war. 

Die im Unterricht gemachten Erfahrungen mit der Nachbarsprache sollten nicht nur in schriftlicher Form (Emails) stattfinden, sondern auch in authentische Kommunikationssituationen eingebunden werden. 

Auf Grund der räumlichen Nähe der beiden Schulen sollten diese echten Kontakte zwischen den Schülerinnen und Schülern der Partnerschulen möglichst fest in die Zeitplanung der weiteren Projekte mit einbezogen werden.



	3. Was wollten wir erreichen (Ziele)?

-   Verbesserung des Ausdrucksvermögens in der Nachbarsprache

     (mündlich und schriftlich)

· Anwendung der Sprache des Nachbarlandes in authentischen

     Kommunikationssituationen 

· Erwerb von Fertigkeiten im Umgang mit neuen Technologien    

     (Internet, Email)

· Auseinandersetzung mit aktuellen Geschehnissen in der grenznahen

     Region

-    Abbau von Vorurteilen auf beiden Seiten

	4. Durchführung

Nach den ersten fernmündlichen Kontakten richtete die Hauptschule Epe eine besondere Email-Adresse mit einem Postfach ein. Über Internet wurden sodann die ersten Vereinbarungen getroffen und Informationen ausgetauscht. Auch für die betreuenden Lehrerinnen war diese Art der Unterrichtsgestaltung neu.


Die Schüler/innen der deutschen Partnerschule stellten zunächst ihre Schule und Schulform in deutscher Sprache dar. Das Schulsystem in den Niederlanden ist anders strukturiert. Die niederländischen Schüler/innen erhielten so einen Einblick in das Schulsystem der deutschen Partnerschule.

Im Unterricht der deutschen Partnerschule wurde zu diesem Zeitpunkt  „de organisatie van het onderwijs“ thematisiert.

Nach dieser ersten Kontaktaufnahme erhielten die Schüler/innen der Hauptschule Epe Emails aus Enschede, in denen sich die Schüler/innen der MAVO-Klasse in deutscher Sprache vorstellten.

Nach einigen Anlaufschwierigkeiten (technischer Art) schrieben die deutschen Schüler/innen ihrem/r niederländischen Partner/in in Niederländisch zurück. Beigefügte Fotos der jeweiligen Partner/innen steigerten die Motivation der Schüler/innen. 

Die Ankündigung des gemeinsamen Besuches der niederländischen Gemeinde Losser stieß auf großes Interesse.

Da dem Projekt zunächst keine finanzielle Unterstützung zuteil wurde, wurde das Fahrrad als Verkehrsmittel eingesetzt. Trotz strömenden Regens erreichten die Gruppen das gemeinsame jeweils etwa 12 Kilometer entfernte Ziel.

Die Schüler/innen erhielten im Rathaus Informationen über die Gemeinde Losser, die geplante grenzüberschreitende Landesgartenschau 2003 (LAGA 2003) und erfuhren einiges über die Besonderheiten der Infrastruktur diesseits und jenseits der Grenze.

Die Führung durch ein Bauernhausmuseum und die sich anschließende Mittagspause rundeten als Programmpunkte den Begegnungstag ab.

Die Gestaltung des Programms wurde abwechselnd in niederländischer und in deutscher Sprache durchgeführt, so dass alle Schüler/innen herausgefordert waren, den Ausführungen in der jeweiligen Nachbarsprache besonders aufmerksam zu folgen 

   

	5. Produkte

Der Verlauf des Projektes wurde in einer Dokumentation 

„Neubeginn einer Schulpartnerschaft“ zusammengefasst. 

Ein Video zeigt die wichtigsten Situationen des Begegnungstages.



	6. Auswertung

Die Einbindung der neuen Technologien, Internet und Email, machte die Arbeit an diesem Projekt für die Schüler/innen besonders reizvoll. Technische Pannen wurden gelöst und – falls erforderlich – auf herkömmliche Übermittlung von Daten zurückgegriffen. Für das Öffnen von Bilddateien wurden einzelne Verfahrensschritte ausgetauscht.

Die Informationsquelle Internet konnte von den Schülerinnen und Schülern eingesetzt und die entnommenen Daten in niederländischer Sprache im anschließenden Unterricht weiter bearbeitet werden.

Die stringente Einbindung der niederländischen Schulen (Prüfungstermine) machte eine genaue und langfristige Terminierung der einzelnen Aktivitäten unumgänglich.

Der Kontakt zwischen niederländischen und deutschen Schülerinnen und Schülern sollte durch besonders strukturierte Tätigkeiten, die gemeinsames Arbeiten in kleinen bilingualen Gruppen erfordern, intensiviert werden.

Authentische Kommunikationssituationen bieten Chancen und Möglichkeiten, die Sprache des Nachbarn besser kennen zu lernen, um so auf die im täglichen Leben immer wiederkehrenden Situationen besser vorbereitet zu sein.

Alle Erfahrungen, die die Beteiligten während dieses ersten gemeinsamen Projektes machen konnten, fließen in die weitere Zusammenarbeit der Partnerschulen ein.



	7. Grenzspezifisches

Die relativ geringe Entfernung (ca. 12 km) der beteiligten Partnerschulen erleichtert den Kontakt zur jeweiligen Partnerklasse.

Die Motivation, die Begegnungssprache „Niederländisch“ zu erlernen wird durch die direkte Nachbarschaft zu den Niederlanden gefördert. Einkaufen und Reisen im Nachbarland sind zwei wichtige Berührungspunkte in der Grenzregion.

Eine immer größere Bedeutung kommt der Ausübung des Berufs im Nachbarland zu.



	8. Projektinformation und –dokumentation

Hauptschule Epe, Martina John

48599 Gronau-Epe, Gasstr. 17

Tel. 02565-967010 / Fax 02565-967011

Projektdokumentation / Video /Schülermaterialien können über Kontakt zu 

Frau Martina John eingesehen werden 




